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Unabhängiger vom Strommarkt – Bis zu 60 Prozent weniger Strom aus dem Netz

Neue PV-Förderung für Stromspeicher
Photovoltaik-Anlagen und Batterie-
systeme ergänzen sich angesichts
der für Neuanlagen fallenden Ein-
speisevergütungen und der weiter
steigenden Bezugspreise hervorra-
gend: Durch ihre Kombination kön-
nen Anlagenbetreiber erheblich
mehr Strom für den Eigenbedarf
bereitstellen. Da dies im Gegen-
zug die öffentlichen Stromnetze auf
Dauer wirksam entlastet, wird die
Solarstromspeicherung seit dem 1.
Mai 2013 staatlich bezuschusst.

D as vom Bundesumweltministerium zu-
sammen mit der KfW-Förderbank gestar-

tete Programm unterstützt gezielt die Integra-
tion von Batteriespeichern in PV-Anlagen. Pro
Kilowattpeak installierter Anlagenleistung be-
trägt die Förderung bis zu 660 Euro. „Durch ein
modernes Speichersystem lässt sich der Eigen-
nutzungsanteil problemlos mehr als verdop-
peln“, erklärt Karl-Heinz Lawrenz, Chef der
Felsberger PV-Fachfirma ÖkoTronik. „Insofern
der selbst erzeugte Solarstrom schon heute
klar preisgünstiger ist als der Strom vom Ener-
gieversorger, lohnt sich dies immer mehr.“ Be-
antragen können die Förderung Betreiber von
Anlagen mit einer Nennleistung von höchs-
tens 30 Kilowattpeak, die ab dem 1. Januar
2013 ans Netz gegangen sind.

Zuschüsse für Neuanlagen
und zur Nachrüstung

Die Förderung orientiert sich einerseits an
der Anlagenleistung und andererseits am Auf-
wand für das Speichersystem. 30 Prozent der

anrechenbaren Investitionskosten trägt der
Staat. Die maximale Förderhöhe hängt davon
ab, ob der Batteriespeicher gleichzeitig mit der
PV-Anlage installiert oder nachgerüstet wird.
„Der Höchstsatz liegt im ersten Fall bei 600
Euro je Kilowattpeak Anlagenleistung, im
zweiten Fall bei 660 Euro, da der Einbau der
Steuerungstechnik im Nachhinein einen hö-
heren Aufwand bedeutet“, sagt Karl-Heinz
Lawrenz. Einen Zuschuss zur Nachrüstung er-
hält nur, wer seine Solaranlage mindestens
sechs Monate vor dem Speicher in Betrieb ge-
nommen hat, frühestens jedoch zum 1. Januar
2013. Um in den Genuss der Fördermaßnahme
zu kommen, sollte der Antrag in jedem Fall vor
dem Kauf des Speichers bei der KfW gestellt
werden.

Ermittlung der maximalen
Förderhöhe

Beispielfall eins kombiniert eine Fünf-kWp-
PV-Neuanlage mit einem Lithium-Batteriesys-
tem, das bis zu 3,3 kWh Sonnenstrom spei-
chern kann.
• Aufwand für die kombinierte Installation:

19 500 Euro
• Investitionskosten der PV-Anlage pro kWp:

1600 Euro
• Kosten des Speichers: 19.500 - 8.000 Euro =

11 500 Euro
• KfW-Fördersatz: 11.500 Euro / 5 (kWp) x 0,3

= 690 Euro
• Staatlich gefördert werden bis zu 600 Euro

je kWp.
• Speicher-Zuschuss: 5 (kWp) x 600 Euro =

3000 Euro

Beispielfall zwei geht von der Nachrüstung
einer bereits bestehenden Vier-kWp-PV-Anla-

ge durch ein Blei-Batteriesystem mit 3,3 kWh
nutzbarer Kapazität aus.
• Aufwand für die Speichernachrüstung:

6000 Euro
• KfW-Fördersatz: 6000 Euro / 4 (kWp) x 0,3 =

450 Euro
• Staatlich gefördert werden bis zu 660 Euro

je kWp.
• Speicher-Zuschuss: 4 (kWp) x 450 Euro =

1800 Euro
Die Beispiele zeigen, dass weder die Kapazi-

tät noch die Leistung des verwendeten Strom-
speichersystems bei der Ermittlung der maxi-
malen Förderhöhe berücksichtigt werden.

Weitere Voraussetzungen
zur Förderung

Batteriespeicher entlasten die Stromnetze.
Dezentrale PV-Systeme produzieren im Ge-
gensatz zu Großkraftwerken Strom in unmit-
telbarer Nähe des Verbrauchers. Die Speiche-
rung sorgt dafür, dass sich künftig deutlich
mehr Solarstrom vor Ort nutzen lässt. Ent-
sprechend weniger Strom muss durch das öf-
fentliche Netz aufgenommen, transportiert
und verteilt werden. Daher knüpft der Ge-
setzgeber noch zwei weitere Bedingungen an
die Förderung. Der Anlagenbetreiber ver-
pflichtet sich zunächst, nicht mehr als 60
Prozent des von ihm erzeugten Stroms einzu-
speisen. Der Rest kann direkt verbraucht oder
zwischengespeichert werden. „Außerdem
sind ausschließlich solche Batteriespeicher
förderfähig, für die eine siebenjährige Zeit-
wertgarantie besteht. Dies soll dazu beitra-
gen, eine hohe Standzeit der eingesetzten
Speicher zu gewährleisten“, betont der Fels-
berger Energieexperte.
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Von der Felsburg zur Energieburg:
Durch die zusätzliche Installation
eines Speichersystems werden
PV-Anlagenbetreiber wesentlich
unabhängiger von der Preisent-
wicklung auf dem Strommarkt.

(Foto: ÖkoTronik)

In Kombination mit einem geförderten Batterie-
speichersystem lässt sich der Strombezug um
bis zu 60 Prozent absenken. Dies entlastet nicht
nur den Geldbeutel von PV-Anlagenbetreibern,
sondern auch das öffentliche Stromnetz.
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